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(57)  Die Erfindung betrifft ein Hausgerat mit einer
Trommel 1 mit einem Mantel 2 zur Aufnahme von Wa-
sche, insbesondere fiir einen Waschvorgang, wobei in
das Innere der Trommel Flissigkeit, wie Waschflotte 8
oder Splilflissigkeit einbringbar ist, sowie dass die Trom-
mel 1in einem ersten Drehzahlbereich einschliefend die
Drehzahl Null, der insbesondere fiir den Waschvorgang
vorgesehen ist und in einem zweiten Drehzahlbereich,
der insbesondere fiir das Schleudern der Wasche zwi-
schen dem Waschvorgang und einem Spllvorgang vor-

gesehenist, betreibbar ist. Die Trommel 1 ist so beschaf-
fen, dass in dem ersten Drehzahlbereich die Trommel 1
die eingebrachte Flissigkeit relativ dicht aufnimmt und
in dem zweiten Drehzahlbereich Flussigkeit aus dem In-
neren der Trommel 1 abfiihrbar ist. Dazu weist die Trom-
mel 1 Uber ihren gesamten Mantel 2 verteilte Locher 3
auf, deren jedem ein Verschlusselement 6 zugeordnet
ist, welches Verschlusselement 6 das Loch 3 beim Be-
treiben der Trommel 1 im ersten Drehzahlbereich ver-
schliel3t und beim Betreiben der Trommel 1 im zweiten
Drehzahlbereich freigibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hausgerat mit einer
Trommel mit einem Mantel zur Aufnahme von Wésche,
insbesondere fiir einen Waschvorgang, wobei in das In-
nere der Trommel Flissigkeit, wie Waschflotte oder
Spiilfliissigkeit einbringbar ist, sowie dass die Trommel
in einem ersten Drehzahlbereich einschlieRend die Dreh-
zahl Null, der insbesondere fliir den Waschvorgang vor-
gesehen ist und in einem zweiten Drehzahlbereich, der
insbesondere flir das Schleudern der Wasche zwischen
dem Waschvorgang und einem Spiilvorgang vorgese-
hen ist, betreibbar ist, wobei die Trommel so beschaffen
ist, dass in dem ersten Drehzahlbereich die Trommel die
eingebrachte Flussigkeit relativ dicht aufnimmt und in
dem zweiten Drehzahlbereich Flissigkeit aus dem Inne-
ren der Trommel abflhrbar ist.

[0002] Ein solches Hausgerat geht hervor aus der CH
327 248 A.
[0003] Ein &hnliches Hausgerdt des Standes der

Technik, wie dargestellt in der Offenlegungsschrift DE
199 62 252 A1 und entsprechend den Uberwiegend der-
zeit im praktischen Einsatz befindlichen Hausgeraten,
wie Waschmaschinen, weist meist eine Trommel mit im
Wesentlichen horizontal ausgerichteter Trommel auf, die
beziglich ihrer einer Bedienseite des Hausgerates ge-
genuberliegender Wand eine Lagerung aufweist, wobei
diese Lagerung gegentiber dem Gehéduse des Hausge-
rates schwingend gehaltert ist. Die gesamte Trommel ist
von einem Laugenbehélter umgeben, der genauso und
gleichermallen wie die Lagerung der Trommel gegen-
Uber dem Gehause des Hausgerates schwingend gela-
gert ist. Die zu behandelnde Wasche ist im Inneren der
Trommel eingebracht. Durch Drehbewegungen, auch re-
versierende Drehbewegungen der Trommel, wird die
eingebrachte Wasche mittels Rippen an der Innenseite
der Trommel angehoben und fallt dann bedingt durch die
Schwerkraft wieder in die Ausgangslage herunter. Damit
kann bei einem Waschvorgang die in die Trommel ein-
gebrachte Wasche durch die im Laugenbehalter befind-
liche Waschflotte benetzt und durchstrémt werden, wo-
bei Schmutz aus der Wéasche gelést wird. Dabei wirkt die
Flotte Gber im Mantel der Trommel befindliche Loécher
auf die eingebrachte Wasche ein. Es findet also ein lau-
fender Austausch von Flotte des Laugenbehalters zum
Innenbereich der Trommel und vom Innenbereich der
Trommel zuriick zum Laugenbehalter statt. Fir den ei-
gentlichen Waschvorgang ist jedoch nur die innerhalb
der Trommel befindliche Flotte wirksam. Im unteren Be-
reich des Laugenbehalters hinflihrend zur Abpumpein-
richtung des Hausgerates entsteht zudem ein Flotten-
Sumpf bzw. ein Sumpf aus verdlnnter Flotte, der sich
bei einem, einem Waschvorgang ausschlieRenden Spiil-
vorgang, ausbildet. Die Flotte aul3erhalb der Trommel
wird auch als tote Flotte bezeichnet.

[0004] Beidiesem Stand der Technik wird es als nach-
teilig angesehen, dass fiir den Waschvorgang mehr Flot-
te bzw. Wasser mit Waschmittel in die Anordnung von
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Laugenbehalter und Trommel eingeleitet werden muss,
als fir den eigentlichen Waschvorgang erforderlich ist.
Ferner ist auch mehr Wasser flr einen Spiilvorgang zu-
und abzufiihren, um die Waschflotte geeignet verdiinnen
und abfliihren zu kdnnen.

[0005] Zum Stand der Technik gehéren auch soge-
nannte Eintrommel-Waschmaschinen, wie beschrieben
in den Schriften CH 327 248 A und AT 259 494 B. Bei
jeder dieser Eintrommel-Waschmaschinen ist insbeson-
dere nur eine einzige drehbare Trommel vorgesehen, die
nicht nur die zu behandelnde Wasche aufnimmt, sondern
auch die Waschlauge; ein die Trommel umgebender
Laugenbehalter ist jeweils nicht vorgesehen. Soweit die
CH 327 248 A betrachtet wird, ist zwar schon eine Mog-
lichkeit geschaffen, die eingebrachte Wasche zu entwas-
sern, indem ein durch Federkraft auf einer AuRenflache
der Trommel gehaltener Deckring bei ausreichend hoher
Drehzahl von der AuRenflache abhebt und Offnungen
freigibt, durch welche Waschlauge oder Spiilflissigkeit
austreten kann, jedoch ist dieses Entwassern nicht als
ausreichend effektiv anzusehen, da nur wenige Offnun-
gen an einen schmalen Rand der Trommel beim Entwas-
sern bzw. Schleudern durchgangig gedffnet werden. Es
kommt hinzu, dass die raumliche Beziehung zwischen
dem Deckring und der Trommel undefiniert ist, wenn der
Deckring von der AuRenflache der Trommel abhebt; ins-
besondere ist nicht auszuschlief3en, dass sich der Deck-
ring dann gegen die Trommel verdreht oder verschiebt.
Deshalb wird die Konfiguration gemal CH 327 248 A
nicht als Grundlage einer realen Waschmaschine anzu-
sehen sein.

[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht daher darin,
ein Hausgerat, insbesondere fir einen Waschvorgang
anzugeben, das ein geringes Volumen an Flotte flir einen
Waschvorgang einzuhalten gestattet und dabei ein ef-
fektives Entwassern der Wasche ermdglicht. Es soll eine
Trommel in einer GréRenordnung, wie bei derzeit Ubli-
chen Frontlader-Hausgeraten vorliegend, eingesetzt
werden kénnen. Der Aufwand flir das Abfiihren von Flis-
sigkeit beim Schleudern der Wasche soll gering gehalten
werden kénnen.

[0007] Diese Aufgabe wird mittels eines Hausgerates
nach dem unabhangigen Patentanspruch gel6st. Bevor-
zugte Ausfihrungsformen sind in den abhangigen Pa-
tentanspriichen angegeben, wobei mehrere bevorzugte
Weiterbildungen auch dann im Rahmen der Erfindung
miteinander kombiniert werden kdnnen, wenn dies hierin
nicht explizit angegeben ist.

[0008] Demgemal ist das erfindungsgeméafie Haus-
gerat mit einer Trommel mit einem Mantel zur Aufnahme
von Wasche, insbesondere fir einen Waschvorgang,
wobeiin das Innere der Trommel Flissigkeit, wie Wasch-
flotte oder Spulflissigkeit einbringbar ist, sowie dass die
Trommelin einem ersten Drehzahlbereich einschliefend
die Drehzahl Null, der insbesondere fir den Waschvor-
gang vorgesehen ist und in einem zweiten Drehzahlbe-
reich, der insbesondere fiir das Schleudern der Wasche
zwischen dem Waschvorgang und einem Spulvorgang
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vorgesehen ist, betreibbar ist, wobei die Trommel so be-
schaffen ist, dass in dem ersten Drehzahlbereich die
Trommel die eingebrachte Flissigkeit relativ dicht auf-
nimmt und in dem zweiten Drehzahlbereich Flissigkeit
aus dem Inneren der Trommel abflihrbar ist, insbeson-
dere dadurch ausgezeichnet, dass die Trommel Uber ih-
ren gesamten Mantel verteilte Locher aufweist, deren je-
dem ein Verschlusselement zugeordnetist, welches Ver-
schlusselement das Loch beim Betreiben der Trommel
im ersten Drehzahlbereich verschlie3t und beim Betrei-
ben der Trommel im zweiten Drehzahlbereich freigibt.
[0009] Gegenlber dem Stand der Technik nach der
CH 372 248 A ist eine wesentliche gréfere Anzahl von
Léchern in der Trommel vorhanden, um in die Wasche
eingebrachte Flissigkeit bei einem Schleudervorgang
abfihren zu kdnnen. Die Verteilung der Lécherim Mantel
der Trommel erfolgt mit einer gewissen Struktur, quasi
musterartig, im Wesentlichen Uber die gesamte zur Ver-
fugung stehende AuRenflache der Trommel. Eine opti-
male Struktur wird meist Uber praktische Versuche er-
mittelt.

[0010] Es liegtim Rahmen der Erfindung, jedem Loch
ein eigenes Verschlusselement oder jeweiligen Mehr-
zahlen von Léchern gemeinsame Verschlusselemente
zuzuordnen. Dazu sind beispielsweise die jeweiligen
funktionellen Vorteile abzuwagen gegen die jeweiligen
konstruktiven Aufwande.

[0011] Freine Weiterentwicklung der Trommel mit ei-
ner besonders vorteilhaften Mdglichkeit zum Verschlie-
Ren von deren Léchern fiir einen Waschvorgang hat es
sich als besonders ginstig erwiesen, dass mindestens
der Mantel der Trommel aus ferromagnetischem nicht-
rostendem Stahl besteht, wobei nichtrostender Stahl all-
gemein ein zur Herstellung von Trommeln fiir Hausge-
rate bekanntes Material ist. Dies ist eine giinstige Vor-
aussetzung dafiir, dass auf der AufRenseite des Mantels
der Trommel Verschlusselemente aus einem hartma-
gnetischen Material angebracht werden kénnen, welche
beim Betrieb der Trommel im ersten Drehzahlbereich an
dieser festhaften und sich im Betrieb im zweiten Dreh-
zahlbereich von dieser I6sen. Derart ist die Trommel im
ersten Drehzahlbereich weitgehend flussigkeitsdicht, im
zweiten Drehzahlbereich aber fllissigkeitsdurchlassig.
Somit ist zwischen den Verschlusselementen, die dem
Kreisbogen des betreffenden Umfangsabschnitts der
Trommel entsprechen, und der Trommel selbst eine Ma-
gnetkraft wirksam, so dass die Verschlusselemente die
Lécher im Mantel der Trommel im ersten Drehzahlbe-
reich sicher verschlieRen kdnnen.

[0012] Sodann ist es vorteilhaft, wenn die Verschlus-
selemente aus Kunststoffformteilen oder Kunststofffo-
lien bestehen, wobei die Kunststoffteile eingelagerte
hartmagnetische Partikel enthalten. Solche Formteile
und Folien sind generell handelsiiblich und werden ins-
besondere verwendet als Kennzeichen, die an Formtei-
len aus Stahlblech wie Kraftfahrzeugkarosserien ange-
bracht werden. Diese Formteile und Folien sind mehr
oder weniger gut verformbar, dabei insbesondere leicht
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verbiegbar, und kénnen sich somit Oberflachen, die in
eine Ebene abwickelbar sind, gut anpassen. Sie haften
aufgrund des flachigen Kontakts dann auch sehr gut an
solchen Oberflachen. Diese Kunststoffteile bzw. Kunst-
stofffolien lassen sich thermisch, insbesondere durch
Spritzgieflen, sehr leicht formen. Bei einem solchen Her-
stellungsprozess lassen sich die hartmagnetischen Par-
tikelin einem geeigneten Herstellungsschritt ziemlich ge-
nau einbringen und ausrichten, damit ein Bauteil mit ei-
nem quasi eingebauten permanenten Magnetismus ent-
steht.

[0013] Da es zur Lehre nach der Erfindung gehort,
dass mit den Verschlusselementen nicht nur eine die L6-
cher des Mantels der Trommel verschlieRende Stellung
einnehmbar sein soll, sondern auch eine die Locher des
Mantels der Trommel freigebende Stellung erreichbar
sein soll, ist es erforderlich, dass die Segmente gegen-
Uber der Trommel angelenkt sind. Dabei hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, dass die Verschlusselemente je-
weils an einer linienférmigen Befestigung am Mantel der
Trommel gehaltert sind, wobei insbesondere die Befe-
stigungen im Wesentlichen parallel zu einer Drehachse
der Trommel ausgerichtet sind.

[0014] Im Fall biegsamer Verschlusselemente, wie es
bei Verschlusselementen aus besagten hartmagneti-
schen Kunststoffformteilen oder Kunststofffolien der Fall
sein kann, kénnen in sich unbewegliche Befestigungen
wie Klebe- und Nietverbindungen geniigen. Die Befesti-
gungen sind in vorteilhafter Weise einem Raum an der
Riickseite von Mithehmerrippen zugeordnet, da dieser
Bereich ohnehin nicht aktiv fir das Abfiihren von Flls-
sigkeit bei einem Schleudervorgang nutzbar ist. Somit
gelangt man auch zu der bevorzugten Dimensionie-
rungsvorschrift, dass die Anzahl der Verschlusselemen-
te der Anzahl der gewéhlten Mitnehmerrippen der Trom-
mel entsprechen sollte. Da die Mitnehmerrippen meist
gleichmafig tiber den Umfang der Trommel verteilt sind,
fuhrt dies auch dazu, dass die Verschlusselemente je-
weils eine gleiche Umfangsléange bezogen auf den Man-
tel der Trommel aufweisen. Es sind jedoch im Rahmen
der Erfindung auch davon abweichende Dimensionie-
rungen moglich.

[0015] Eshatsich als glinstig und bevorzugt erwiesen,
dass die durch die Verschlusselemente freigebende
Stellung der Lécher des Mantels der Trommel durch je-
weilige Anschlage oder Zugelemente festlegbar ist.
[0016] Im Falle biegsamer Verschlusselemente, die
sich im ersten Drehzahlbereich flachig und haftend an
die AulRenseite des Mantels der Trommel anlegen, er-
folgt beim Drehen der Trommel auerhalb des ersten
Drehzahlbereiches die Ablésung der Verschlusselemen-
te vom Mantel nicht vollstandig, so weit dies die Befesti-
gungen der Verschlusselemente erlauben, sondern gra-
duell und beginnend an einem von der jeweiligen Befe-
stigung weitest entfernten freien Ende. Dabei wickelt sich
ein Verschlusselement nach und nach von dem Mantel
ab und gibt somit, entsprechend der Drehzahl der Trom-
mel und der daraus resultierenden Zentrifugalkraft die
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im ersten Drehzahlbereich noch vollstdndig bedeckte
Flache des Mantels mehr oder weniger frei. Dieser Effekt
kann durch geeignete Wahl der Formen der Verschlus-
selemente oder der Verteilung der hartmagnetischen
Materials in den Verschlusselementen, gegebenenfalls
auch durch das Vorsehen von Verdickungen, Ballastge-
wichten oder dergleichen auf den Verschlusselementen,
variiert und den Anforderungen jedes Einzelfalls ange-
passt werden.

[0017] Bei einer bevorzugten Ausfiihrung des erfin-
dungsgemalen Hausgerats ist die Trommel von einem
Laugenbehélter umgeben, welcher aus der Trommel
austretende Flussigkeit aufnimmt.

[0018] DaeinLaugenbehalterbeider Erfindung jeden-
falls nicht dauernd aktiv in den Waschvorgang eingebun-
denist, kann vorgesehen sein, dass der Laugenbehalter
fest mit dem Gehause des Hausgerates verbunden ist
und gegenuber der schwingenden Lagerung der Trom-
mel in Bezug auf das Gehause entkoppelt ist. Somit er-
geben sich konstruktive Vereinfachungen betreffend der
Anbringung des Laugenbehélters in Bezug auf das Ge-
hause des Hausgerates.

[0019] Im Rahmen einer besonders bevorzugten Aus-
fuhrung des erfindungsgemaflen Hausgeréats ist dieses
eine Waschmaschine oder ein Waschtrockner.

[0020] Daein Hausgeratin der Ausbildung als Wasch-
trockner eine auf dem Markt fir Hausgerate begehrte
Variante darstellt, soll auch noch aufgezeigt werden,
dass die erlauterte, erfindungsgemafe Trommel mit den
Verschlusselemente auch hierfiir einsetzbar ist. Es ist
lediglich hierfiir Sorge zu tragen, dass die Verschlussele-
mente nicht nur bei Vorliegen des zweiten Drehzahlbe-
reiches in ihrer Stellung festlegbar sind, sondern auch
bei einem geringeren Drehzahlbereich, wie dem ersten
Drehzahlbereich entsprechend. Es ist also eine beispiel-
weise automatisch auszulésende, einrastende Stellung
der die Lécher der Trommel freigebenden Stellung der
Verschlusselemente vorzusehen.

[0021] Indenfolgenden Figuren wird die Erfindung an-
hand eines Ausfiihrungsbeispieles schematisch genau-
er beschrieben. Die Figuren werden zunachst kurz er-
lautert:

Fig. 1 zeigt als Schnittdarstellung in Querschnittsan-
sicht eine Trommel mit eingebrachter Wasche, wo-
bei die Trommel von einem Laugenbehalter umge-
ben ist;

Fig. 2 zeigt auch eine Schnittdarstellung der Trom-
mel, wobei Verschlusselemente auf Au3enseite der
Trommel in deren halbgedffnetem Zustand darge-
stellt sind;

Fig. 3 zeigt wie Fig. 1 eine Querschnittsansicht der
Trommel ohne die eingebrachte Wasche, wobei die
Verschlusselemente sich in einem Ubergangszu-
stand fur die erneute Anlage an die AuRenseite der
Trommel befinden; und
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Fig. 4 zeigt eine Einzelheit aus Fig. 3 in Querschnitts-
ansicht bezuglich eines Zugelementes zwischen der
Trommel und einem Verschlusselement.

[0022] Ein hier nur mit den vorliegend wesentlichen
Einzelheiten dargestelltes Hausgerat weist zunachst ge-
maf Fig. 1 eine im wesentlichen horizontal ausgerichtete
Trommel 1 auf, die an einer der Bedienseite des Haus-
gerates gegeniiberliegenden Seite, also mit einer ge-
schlossenen Trommelseitenwand mit daran mittig ange-
brachter Achse (nicht dargestellt), vorzugsweise schwin-
gend gegenliber dem Gehause des Hausgerates gela-
gert ist und angetrieben wird. Die Trommelseitenwand
(nicht dargestellt), die zur Bedienseite des Hausgerates
gerichtet ist, weist eine im Wesentlichen kreisrunde Off-
nung (nicht dargestellt) auf, die an den Rahmen der Off-
nungstir des Hausgerats angepasst ist. Ferner wird an
die Trommel 1, anschlieRend an diese Offnung, hinfiih-
rend zum Rahmen der Offnungstir eine (bliche Man-
schette eingesetzt. Ein Mantel 2 der Trommel weist
Durchbrechungen bzw. Lécher 3 auf, die gleichmaRig
Uber den Trommelmantel 2, wie einer bestimmten Struk-
tur entsprechend, verteilt sind. Auf der Innenseite der
Trommel 1, sind Mithehmerrippen 4, hier vorzugsweise
drei Mitnehmerrippen 4, die gegeniiber dem Achszen-
trum winkelmaRig ungeféhr gleich verteilt sind, ange-
bracht. Diese Rippen 4 weisen im einfachsten Falle eine
glatte, geschlossene Oberflache auf. Es sind auch be-
sondere Abwandlungen maéglich, die zu Ausbildungen,
wie Schopfrippen 4 flhren, die an sich bekannt sind. Vor-
liegend ist das Querschnittsprofil der Mithehmerrippen 4
ungefahr dreieckférmig, wobei die nach Innen zum Achs-
zentrum ragende Spitze abgerundet sein kann. Die Rip-
pen 4 kdnnen aus einem Kunststoff bestehen und wer-
den mit ihrer Riickseite unldsbar mit der Innenseite des
Mantels 2 der Trommel 1, z. B. durch Schweil3en oder
Kleben, verbunden. Vorliegend kann es vorteilhaft sein,
dass nicht die gesamte Rickseite einer Mitnehmerrippe
4 mit dem Mantel 2 verbunden ist, sondern ein Raum 5
frei bleibt, der nachfolgend bezliglich seiner Bedeutung
noch beschrieben wird.

[0023] Auf der AuRenseite des Mantels 2 sind Ver-
schlusselemente 6 angebracht, die der Anzahl der ein-
gesetzten Mitnehmerrippen 4 entsprechen kdénnen. Als
Material fir den Mantel 2 wird vorliegend ferromagneti-
scher rostfreier Stahl, gelaufig als "Edelstahl" bezeich-
net, gewahlt. Somit ist es moglich, dass die erwdhnten
Verschlusselemente 6 der meist kreisrunden Quer-
schnittsform der Trommel 1 angepasst sind, insbeson-
dere dann einen haftenden Verschluss der Au3enseite
des Mantels 2 abzugeben vermdgen, wenn sie aus ei-
nem biegsamen Material mit einer hartmagnetischen Ei-
genschaft gebildet sind. Die Locher 3 des Mantels 2 kdn-
nen mittels der Verschlusselemente 6 fliissigkeitsdicht
verschlossen werden. Als besonders geeignet hat sich
ergeben, dass die Verschlusselemente 6 aus einem
Kunststoffmaterial ausgebildet werden, in das durch Be-
rucksichtigung eines entsprechenden Herstellungs-
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schrittes hartmagnetische Partikel eingelagert und aus-
gerichtet werden und sodann ein Kunststoffformteil mit
diesen eingeschlossenen hartmagnetischen Partikeln
geschaffen wird. Es kdnnen auch entsprechende Kunst-
stofffolien, gegebenenfalls auch mehrlagig, eingesetzt
werden, die dann durch Klebung oder Vernetzung unter-
einander verbunden werden. Dabei werden auch die er-
wahnten hartmagnetischen Partikel eingebracht. Die Zu-
ordnung des ferromagnetischen Materials zur Trommel
1 und die Zuordnung des hartmagnetischen Materials zu
den klappenartigen Segmenten 6 ist fir die offenbarte
Lehre nicht bindend; es ist auch eine umgekehrte Zuord-
nung mdglich, wenn auch die hier beschriebene Zuord-
nung aus praktischen Griinden bevorzugt ist.

[0024] Im Falle biegsamer Verschlusselemente 6, die
sich im ersten Drehzahlbereich flachig und haftend an
die AulRenseite des Mantels 2 der Trommel 1 anlegen,
erfolgt beim Drehen der Trommel 1 auerhalb des ersten
Drehzahlbereiches die Ablésung der Verschlusselemen-
te 6 vom Mantel 2 nicht vollstandig, so weit dies die Be-
festigung 5’ der Verschlusselemente 6 erlaubt, sondern
graduell und beginnend an einem von der Befestigung
5’ weitest entfernten freien Ende. Dabei wickelt sich ein
Verschlusselement 6 nach und nach von dem Mantel 2
ab und gibt somit, entsprechend der Drehzahl der Trom-
mel 1 und der daraus resultierenden Zentrifugalkraft die
im ersten Drehzahlbereich noch vollstandig bedeckte
Flache des Mantels 2 mehr oder weniger frei. Dieser Ef-
fekt kann durch geeignete Wahl der Formen der Ver-
schlusselemente 6 oder der Verteilung der hartmagneti-
schen Materials in den Verschlusselementen 6, gegebe-
nenfalls auch durch das Vorsehen von Verdickungen,
Ballastgewichten oder dergleichen auf den Verschlus-
selementen 6, variiert und den Anforderungen jedes Ein-
zelfalls angepasst werden.

[0025] Wie vorab dargestellt, kbnnen die Verschlus-
selemente 6 den Mantel 2 flissigkeitsdicht verschliel3en.
Es ist jedoch auch vorgesehen, dass die Lécher 3 des
Mantels 2 gedffnet werden. Im Bereich des beschriebe-
nen Raumes 5 ist daher vorgesehen, dass Befestigun-
gen 5’ einerseits ortsfest in Bezug auf die Trommel 1
ausgerichtet sind und andererseits an jeweils einem En-
de der Verschlusselemente 6 diese jeweils an dem Man-
tel 2 befestigen. Die Befestigungen 5’ sind im bevorzug-
ten Falle, dass die Verschlusselemente 6 biegsame Fo-
lien oder Formteile sind, lineare feste Verbindungen wie
Klebungen oder Nietreihen; sie kénnen auch Scharniere
sein und in gewissem Umfange ein Verschwenken der
Verschlusselemente 6 gegen den Mantel 2am jeweiligen
Ort einer Befestigung 5’ erlauben. Die Verschlussele-
mente 6 kdnnen somit jedenfalls gegenulber ihrer die L6-
cher 3 des Mantels 2 verschlielenden Stellung aufklap-
pen. Die Lécher 3 sind dann freigegeben. Fir die Be-
grenzung der die Locher 3 freigebenden Stellung kdnnen
Anschldge oder Zugelemente 10, ausgehend von dem
Trommelmantel 3, diesen verbindend mit dem anderen
Ende eines Verschlusselements 6, vorgesehen sein, vgl.
Fig. 4. Der Ubergang von der die Locher 3 verschlieRen-
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den Stellung zu der die Lécher 3 freigebenden Stellung
erfolgt durch die den magnetischen Kraften zwischen
Verschlusselementen 6 und dem Mantel 2 entgegenwir-
kende Zentrifugalkraft beim Drehen der Trommel 1. Be-
zogen auf einen Waschvorgang im Hausgerét ist vorge-
sehen, dass ein erster Drehzahlbereich einschlieRend
die Drehzahl Null fir den eigentlichen Waschvorgang
vorgesehen ist. Hierfiir nehmen die Verschlusselemente
6 ihre die Locher 3 des Mantels 2 verschlielende Stel-
lung ein. Bei einem zweiten Drehzahlbereich, der insbe-
sondere fur das Schleudern von Wasche zwischen dem
Waschvorgang und einem Spilvorgang oder zum Ab-
schluss des Waschvorgangs vorgesehenist, nehmen die
Verschlusselemente 6 jeweils ihre die Locher 3 freige-
bende Stellung ein. Dabei wird beriicksichtigt, dass bei
Vorliegen des zweiten Drehzahlbereichs die auf die Ver-
schlusselemente 6 einwirkende Zentrifugalkraft gréRer
ist als die Magnetkraft, die zwischen den Verschlussele-
menten 6 und dem Mantel 2 wirkt.

[0026] Der beschriebene Aufbau der Trommel 1 mit
deren Verschlusselementen 6, die die Locher 3 des
Trommelmantels 2 verschlief3en kénnen, ist in den Figu-
ren 1 bis 4 dargestellt. Die Trommel 1 ist noch von einem
Gehause 7 umgeben, das als Laugenbehalter 7 bezeich-
net wird, jedoch keine Lauge bzw. Waschflotte bei dem
eigentlichen Waschvorgang aufnimmt, sondern lediglich
die Funktion Gbernimmt, bei einem Schleudervorgang,
bei dem die Lécher 3 durch Offnung der Verschlussele-
mente 6 freigegeben sind, die austretende Lauge bzw.
Flussigkeit aufzunehmen und flr eine Abfihrung durch
eine Pumpe (nicht dargestellt) zu sammeln.

[0027] Die Funktionsweise des Hausgerates mit der
beschriebenen Trommel 1 wird nun in Bezug auf die Fi-
guren 1 bis 4, die unterschiedliche Betriebszusténde bei
einem Waschvorgang schematisch darstellen, beschrie-
ben.

[0028] In Fig. 1 befindet sich die Trommel 1 in der die
Lécher 3 mittels der Verschlusselemente 6 verschlosse-
nen Stellung. Es sind Waschestiicke 8 eingebracht, die
von einer Waschflotte 9 umgeben sind. Wahrend des
Waschvorganges wird die Trommel 1 hin- und her, also
auch reversierend, bewegt, jedoch wird dabei der erste
Drehzahlbereich von bis zu 200 U/min nicht tberschrit-
ten. Dieser Drehzahlbereich kann auch als ein Drehzahl-
bereich bezeichnet werden, bei dem eine Anlagedreh-
zahl nicht Gberschritten wird und bei der die Verschlus-
selemente 6 eindeutigam Mantel 2 anliegen bzw. dessen
Locher 3 verschliel3en. Es wird deutlich erkennbar, dass
in der Trommel 1 ein wesentlich kleineres Volumen an
Waschflotte befindlich ist, als dies bei herkémmlichen
Waschtrommeln der Fall ist, bei denen die Waschflotte
bis in den Bereich des Laugenbehalters 7 sich erstreckt.
[0029] In Fig. 2 ist ein Schleudervorgang dargestellt,
der nach einem Waschvorgang bzw. nach einem Spil-
vorgang durch das Programm des Hausgerates ausge-
I6st wird. Hierbei dreht sich die Trommel 1 in einem zwei-
ten Drehzahlbereich, der bei 500U/min bis 1400U/min,
insbesondere bei 800U/min oder hdher liegt. Bei einer
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solchen Drehzahl n wird die in der gewaschenen Wasche
(nicht dargestellt) aufgenommene Flissigkeit herausge-
schleudert. Es ist erkennbar, dass die Verschlussele-
mente 6 teilweise nach aulRen aufgeklappt sind, sich also
vom Mantel 2 abgeldst haben, da bei Einhaltung einer
Drehzahl entsprechend dem zweiten Drehzahlbereich
die Zentrifugalkraft die zwischen den Verschlusselemen-
ten 6 und der Trommel 1 wirksame Magnetkraft tiber-
steigt. Die Trommel dreht sich dabei mit einer die Anle-
gedrehzahl sicher tberschreitenden Drehzahl n. Die L6-
cher 3 des Mantels 2 sind daher mehr oder weniger frei-
gegeben und die aus der Wasche geschleuderte Flus-
sigkeit kann aus dem Mantel 2 ungehindert heraustreten
und Uber den Laugenbehélter 7 abgefiihrt werden. Je
schneller sich die Trommel 1 dreht, desto mehr heben
die Verschlusselemente 6 sich vom Mantel 2 ab, um
schlieBlich die Locher 3 ganz freizugeben.

[0030] In Fig. 3 ist ein Ubergangszustand dargestellt,
der sich nach dem Schleudern einstellt. Die Drehzahl n
der Trommel 1 nimmt ab, so dass die auf die Verschlus-
selemente 6 wirkende Zentrifugalkraft abnimmt und die
zwischen den Verschlusselementen 6 und der Trommel
2 wirkende Magnetkraft GUberwiegt. Somit legen sich die
Verschlusselemente 6 wieder an den Mantel 2 an. Die
Anlegedrehzahl wird unterschritten. Diese Tendenz wird
in Fig. 3 mit je einem Pfeil a fir den Ubergangszustand
der Verschlusselemente 6 dargestellt.

[0031] InFig. 4 istbeziiglich dieses Ubergangszustan-
des insbesondere zu erkennen, dass das beispielsweise
dargestellte Zugelement nicht mehr straff gespannt ist.
[0032] Da die in die Trommel 1 eingebrachte Flotte 9
keine thermische Verbindung zu einem im Laugenbehal-
ter 7 evtl. befindlichen Heizstab mehr innezuhaben ver-
mag, istes erforderlich, in die Trommel 1 einzubringende,
mit Waschmittel versetzte Flissigkeit bzw. Flotte zuvor
aufzuwarmen und sodann direkt in die Trommel 1 einzu-
bringen. Zum Aufwarmen kann ein Durchlauferhitzer ver-
wendet werden. Es kénnen jedoch auch andere Heizsy-
steme, wie induktive Beheizung oder Warmewellen, die
in das Innere der Trommel 1 hineinzuwirken vermégen,
eingesetzt werden. Wird jedoch auferhalb der Trommel
1 der Beheizungs-Vorgang vorgenommen, so kann die
Einspulung der Flissigkeit beispielsweise Uber die zwi-
schen der Offnungstiir und der Trommel 1 mittelbar be-
findliche, aus einem Elastomer gebildete Manschette, er-
folgen. Jedoch ist es auch mdéglich, wie in der DE 199 62
252 A1 offenbart, Gber eine koaxial zur Achse der Trom-
mel 1 befindliche Eingangsleitung die Flussigkeit, nach
Bedarf aufgeheizt und mit Waschmittel versetzt, in das
Innere der Trommel 1 einzuleiten. Diese Art der Einlei-
tung von Flissigkeit kann auch dann erfolgen, wenn wah-
rend des Waschvorganges durch Leckage Flissigkeit
bzw. Flotte 9 aus der Trommel 1 heraustreten sollte und
im Laugenbehalter 7 aufgefangen und abgepumpt wird.
Somit kann dieser Anteil von Flotte 9 wieder dem Wasch-
vorgang zugefiihrt werden.

[0033] Da des Weiteren der Laugenbehdlter 7 am
Waschvorgang nicht teilnimmt ist es méglich, den Lau-
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genbehalter 7 getrennt von der schwingenden Lagerung
der Trommel 1 in Bezug auf das Gehduse des Hausge-
rates zu lagern. Dabei ist auch wichtig festzuhalten, dass
der Laugenbehélter 7, welcher eben nicht am Waschvor-
gang teilnimmt, in der Dimensionierung relativ frei ist und
so flr andere Zwecke, z. B. zum Puffern von Spilwasser
oder Flotte 9, herangezogen werden kann. Auch Spe-
zialprozeduren, wie ein besonders intensiver Waschvor-
gang, kdnnen geeignet realisiert werden.

[0034] Sofern das mit der vorab beschriebenen Trom-
mel 1 ausgeristete Hausgerat auch als Waschtrockner
eingesetzt werden soll, so sind die Verschlusselemente
6 auch bei geringen Drehzahlen, wie bei dem ersten
Drehzahlbereich, in eine die Locher 3 der Trommel 1
freigebende Stellung zu bringen. Hierbei sind die An-
schlage, die die Verschlusselemente 6 in der gedffneten
Stellung festlegen, geeignet weiterzubilden.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Trommel

2 Trommelmantel

3 Locher

4 Mitnehmerrippen

5 Raum (fir Befestigungen 5’)
5 Befestigung

6 Verschlusselement

7 Laugenbehalter

8 Waschestucke

9 Flotte

10  Zugelement

N Drehzahl fur Trommelumdrehung

A Tendenzpfeil fir Ubergang von 6 zum Wiederan-
legen an 2

E Einzelheit aus Fig. 3, dargestellt in Fig. 4

Patentanspriiche

1. Hausgerat mit einer Trommel (1) mit einem Mantel
(2) zur Aufnahme von Wéasche, insbesondere fir ei-
nen Waschvorgang, wobei in das Innere der Trom-
mel Flissigkeit, wie Waschflotte (8) oder Spulfliis-
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sigkeit einbringbar ist, sowie dass die Trommel (1)
in einem ersten Drehzahlbereich einschlielend die
Drehzahl Null, der insbesondere fiir den Waschvor-
gang vorgesehen ist und in einem zweiten Drehzahl-
bereich, der insbesondere fiir das Schleudern der
Wasche zwischen dem Waschvorgang und einem
Spiilvorgang vorgesehen ist, betreibbar ist, wobei
die Trommel (1) so beschaffen ist, dass in dem er-
sten Drehzahlbereich die Trommel (1) die einge-
brachte Flissigkeit relativ dicht aufnimmtund indem
zweiten Drehzahlbereich Flussigkeit aus dem Inne-
ren der Trommel (1) abflihrbarist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trommel (1) Gber ihren gesam-
ten Mantel (2) verteilte Locher (3) aufweist, deren
jedem ein Verschlusselement (6) zugeordnet ist,
welches Verschlusselement (6) das Loch (3) beim
Betreiben der Trommel (1) im ersten Drehzahlbe-
reich verschlie3t und beim Betreiben der Trommel
(1) im zweiten Drehzahlbereich freigibt.

Hausgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens der Mantel (2) der Trom-
mel (1) aus ferromagnetischem nichtrostendem
Stahl besteht.

Hausgerat nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschlusselemente (6) auf der
AuRenseite des Mantels (2) der Trommel (1) ange-
bracht sind und aus einem hartmagnetischen Mate-
rial bestehen.

Hausgerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschlusselemente (6) aus
Kunststoffformteilen oder Kunststofffolien bestehen,
wobei die Verschlusselemente (6) eingelagerte hart-
magnetische Partikel enthalten.

Hausgerat nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschlusselemente (6) mittels
jeweiliger Befestigungen (5°) am Mantel (2) der
Trommel (1) gehaltert sind, die im Wesentlichen par-
allel zu einer Drehachse der Trommel (1) ausgerich-
tet sind.

Hausgerat nach einem der vorigen Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die durch die Ver-
schlusselemente (6) freigebende Stellung der L6-
cher (3) des Mantels (2) durch jeweilige Anschlage
oder Zugelemente (10) festlegbar ist.

Hausgerat nach einem der vorigen Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trommel (1) von
einem Laugenbehalter (7) umgeben ist, welcher aus
der Trommel (1) austretende Flissigkeit aufnimmt..

Hausgerat nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Laugenbehalter (7) von einer
die Trommel (1) halternden und gegeniber einem
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10.

Gehause des Hausgerates schwingfahigen Lage-
rung entkoppelt ist, also insbesondere der Laugen-
behalter (7) relativ fest mit dem Gehause des Haus-
gerates verbindbar ist.

Hausgerat nach einem der vorigen Anspriiche, wel-
ches eine Waschmaschine oder ein Waschtrockner
ist.

Hausgeréat nach Anspruch 9, bei dem in Ausbildung
als Waschtrockner die Verschlusselemente (6) auch
bei dem ersten Drehzahlbereich in eine gedffnete
Stellung bringbar sind.



EP 2 407 586 A1




EP 2 407 586 A1

Fig. 4




9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

des brevets

no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 407 586 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 11 17 2339

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D [CH 327 248 A (ROTHENBERGER IRMGARD [CH]) |1,6,9,1¢| INV.
31. Januar 1958 (1958-01-31) DO6F37/02
A * das ganze Dokument * 2-5,7,8
A EP 1 970 483 Al (SANYO ELECTRIC CO [JP]) [1-10
17. September 2008 (2008-09-17)
* Absatz [0067] - Absatz [0074]; Abbildung
10 *
A,D |DE 199 62 252 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1-10
HAUSGERAETE [DE])
28. Juni 2001 (2001-06-28)
* das ganze Dokument *
A,D |AT 259 494 B (PANKER BENT [DK]) 1-10
10. Januar 1968 (1968-01-10)
* das ganze Dokument *
A FR 2 695 657 Al (PELLERIN CORP MILNOR 1-10
[US]) 18. Marz 1994 (1994-03-18)
* das ganze Dokument * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
X,P [CN 101 982 598 A (WENTAO REN) 1,6,7,9 | DO6F
2. Marz 2011 (2011-03-02)
A,P |* Zusammenfassung; Abbildung 2 * 2-5,8,10
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 17. Oktober 2011 Spitzer, Bettina
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 2 407 586 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 17 2339

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

17-10-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veroéffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
CH 327248 A 31-01-1958  KEINE
EP 1970483 Al 17-09-2008 CN 101265654 A 17-09-2008
JP 2008220817 A 25-09-2008
KR 20080084693 A 19-09-2008
US 2008223084 Al 18-09-2008
DE 19962252 Al 28-06-2001  KEINE
AT 259494 B 10-01-1968 BE 647201 A 28-10-1964
CH 437186 A 15-06-1967
DE 1485080 Al 14-05-1969
FR 1390891 A 26-02-1965
GB 1046003 A 19-10-1966
NL 6404886 A 03-11-1964
NO 119526 B 01-06-1970
SE 311131 B 02-06-1969
us 3280604 A 25-10-1966
FR 2695657 Al 18-03-1994 CH 687391 A5 29-11-1996
DE 4330277 Al 17-03-1994
IT 1266483 Bl 30-12-1996
JP 7299289 A 14-11-1995
SE 506741 C2 09-02-1998
SE 9302821 A 12-03-1994
us 5318705 A 07-06-1994

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

11



EP 2 407 586 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

CH 327248 A [0002] [0005] AT 259494 B [0005]
«  DE 19962252 A1 [0003] [0032] «  CH 372248 A [0009]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

